
Kurz in der Sonne sitzen
und sich wärmen las
sen, ist zwar verlo-

ckend, doch gilt es dabei
auch die Folgen zu beachten.
Weißer Hautkrebs (Basaliom
und Plattenepithelkarzinom)
ist der häufigste Tumor, der
bei Menschen diagnostiziert
wird. Ausgelöst wird er vor al-
lem durch Sonnenlicht und
UV-Strahlung, wie Rainer
Kunstfeld,Hautarzt in Wien
erklärt. „Das hat zwei Folgen.
Zum einen tritt er dadurch
besonders an lichtexponier-
ten Stellen auf, wie im Ge-
sicht, an den Ohren oder
auch auf der Kopfhaut. Zum
anderen dauert es Jahre oder
auch Jahrzehnte, bis die
Schädigung klinisch sichtbar
wird. Daher sind eben auch
meist ältere Personen betrof-
fen.“

Bisher meistens OP
Behandlungsmethoden gibt
es verschiedene. Jedoch wur-
de bisher einem Großteil zur
chirurgischen Operation ge-
raten – so auch bei Barbara.

Bei ihr wurde nach lan-
gem Hin und Her ein Basa-
liom auf der Nase diagnosti-
ziert. Ein schwieriges Unter-
fangen, wie sie erzählt: „Ich
war bei drei verschiedenen
plastischen Chirurgen, die
mir alle erklärten, dass es
eine komplizierte Stelle ist
und es schwierig sei, dies äs-
thetisch hinzubekommen.“
Kein Einzelfall, wie auch Me-
diziner Kunstfeld weiß: „Das
ist das Tückische am weißen
Hautkrebs. Er tritt gerade
dort auf, wo er die Betroffe-
nen eigentlich am meisten
beeinträchtigt.“

Aber trotz der Angst vor
Narben und einer optischen
Veränderung musste der
Krebs natürlich weg, also
fixierte Barbara einen OP-
Termin im vergangenen
Oktober. Doch eine Woche
vor der geplanten Operation
machte ihre Hautärztin ihr in
einem Anruf noch einmal
Mut. „Sie hat mir erklärt, dass
es eine neue Methode gäbe,
und da schöpfte ich gleich
Hoffnung", so Barbara.

Rhenium-SCT
Konkret geht es um die Be-
handlung mit Rhenium-SCT.
Dabei wird der Tumor mit
Hilfe des gleichnamigen ra-
dioaktiven Isotops Rhenium-
188 in Form einer Paste ge-
zielt abgetötet. Das Beson-
dere daran ist: Die Behand-
lung mit Rhenium-SCT führt
bei knapp 90% der Fälle ein-
malig und schmerzfrei zur
Heilung und auch Narben
bleiben aus. Ob ein Patient
oder eine Patientin für diese
Therapieform in Frage
kommt, entscheidet der zu-
ständige Dermatologe oder
die Dermatologin. Wichtig
ist, dass der Weiße Hautkrebs
nicht tiefer als 3 Millimeter
ist, denn Re-188 wirkt nur bis
zu dieser Tiefe ohne gesundes
Gewebe zu schädigen. Nach
einer Biopsie wurde Barbara
an Siroos Mirzaei, den Leiter
des Instituts für Nuklearme-

dizin der Klinik Ottakring,
überwiesen. Er ist der erste
Mediziner, der diese Behand-
lung in Österreich durchge-
führt hat. Vergangenen Okto-
ber war Barbara auch seine
erste Patientin. Bedenken
hatte sie aber keine. „Ich habe
von Anfang an großes Ver-
trauen gehabt.“ Mittlerweile
werden fünf bis sechs Betrof-
fene im Monat mit Rhenium-
SCT in der Klinik Ottakring
behandelt. Dabei ist es auch
möglich gleichzeitig mehrere
Stellen zu therapieren. Da
gibt es keine Grenzen.

Simple Handhabung
Das Prozedere ist sowohl für
Patientinnen und Patienten
als auch für das medizinische
Fachpersonal ein relativ
simples, wie Experte Mirzaei
schildert: „Nachdem der Der-
matologe/die Dermatologin
die Fläche und Tiefe der Lä-
sion definiert hat, kommt der
Patient oder die Patientin in

die Nuklearmedizin. Dort
werden die Tumorfläche auf
der Haut mit einem Millime-
terpapier genau abgemessen
und ein Abstand von 5 Milli-
metern addiert, da die Krebs-
zellen erfahrungsgemäß
auch das Gewebe seitlich in-
filtrieren. Dann wird eine
dünne Plastikfolie auf den Be-
reich gelegt, damit es zu kei-
nem direkten Hautkontakt
mit dem radioaktiven Stoff
kommt. Nun wird die Paste
mittels eines Applikators auf
den abgedeckten Bereich auf-
getragen.“

Kurze Behandlungszeit
Wie lange die Paste nun ein-
wirken muss, errechnet eine
spezielle Software, die die
Daten der Biopsie beachtet
bzw. von der Tiefe und der
Fläche des Tumors abhängig
ist. „Das kann zwischen 20
Minuten und maximal drei
Stunden dauern“, so der Nuk-
learmediziner.

Keine Anästhesie, keine
Schmerzen
Eine Anästhesie oder eine
Vorbereitung ist dafür nicht
notwendig. „Man spürt davon
gar nichts. Einzig die be-
troffene Hautfläche muss
vorab gereinigt werden, da-
mit es keinen unnötigen Ab-
stand zum Tumor gibt“, so
Mirzaei. Einzig bei einer
Läsion, wie Verletzungen
oder Tumorflächen in der
Fachsprache genannt wer-
den, nahe des Augenbereichs
wird den zu Behandelnden
eine Brille aufgesetzt. „Die
bisherigen Erfahrungen sind
sehr gut. Auch für mich als
durchführender Arzt. Es be-
durfte lediglich ein Training
von drei Stunden“, so der
Experte.

„Nach Ablauf der berech-
neten Zeit wird die Folie samt
Paste abgenommen und da-
mit ist auch die Radioaktivi-
tät weg. Das heißt, es gibt kei-

ne nachhaltige Strahlenbelas-
tung.“ Anschließend können
die Patientinnen und Patien-
ten sofort wieder nach Hause.

Vielseitig einsetzbar
Eine Therapie, die in vielen
Fällen von Weißem Haut-
krebs anwendbar ist. „Gerade
für Betroffene, die krank-
heits- oder altersbedingt
nicht für eine Operation ge-
eignet sind, ist diese Behand-
lung gedacht“, so Mirzaei.
Aber auch für großflächige
Läsionen, die für andere The-
rapieformen nicht infrage
kommen, sowie jene Stellen,
die inoperabel sind oder
großflächig abgetragen wer-
den müssten, ist Rhenium-
SCT eine rasche und wirksa-
me Therapie.

Studie
Eine große internationale
Studie soll nun mehr Daten
dazu sammeln. Ein wichtiger

Schritt, wie auch Christian
Posch, Vorstand der Derma-
tologischen Abteilungen der
Kliniken Hietzing und Otta-
kring, meint: „Diese Studie ist
wichtig, um Vorteile besser
herauszuarbeiten und damit
wir wissen, wo wir Rhenium-
SCT besser einsetzen kön-
nen.“

„Überglücklich“
Nach der Behandlung be-
ginnt der Heilungsprozess.
Dieser dauert zwischen acht
und zehn Wochen. Durch die
Abtötung der Tumorzellen
bilden sich zunächst eine Art
Wunde samt Kruste. „Wenn
diese Kruste abfällt, hat sich
darunter neue Haut gebildet.
Daher sieht man auch keine
Narben“, erklärt Mirzaei.

So war es auch bei Barba-
ra. „Die Haut war dann ganz
neu und glatt. Sogar meine
Narbe, die ich davor hatte, ist
weg. Man sieht nichts mehr“,
erzählt sie. Die Nachsorge er-
folgt zunächst in Monats- und
später in Drei-Monatsabstän-
den. „Ich bin wirklich glück-
lich. Hätte ich den Hautkrebs
operativ entfernt, wären Nar-
ben zurückgeblieben und sie
hätte nicht mehr so ausge-
schaut wie früher.“

Mehrzu
Rhenium-SCT

R-SCT wird sukzessive auch
in anderen Nuklearmedizi-
nischen Abteilungen in Ös-
terreich angeboten werden.
Mehr unter
www.dsd-pharma.com
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Siroos Mirzaei, Leiter
Nuklearmedizin Klinik

Ottakring

„Diebisherigen
Erfahrungenbeider
Durchführungsind

sehrgut“

Rainer Kunstfeld,
Hautarzt in Wien

„DasTückischeist:
WeißerHautkrebs
trittdortauf,woer

ammeisten
beeinträchtigt“

KeinSchmerz,keineNarben
undkeinKrebs

Neue Therapie. Mit einer neuen Methode lässt sich Weißer Hautkrebs nun einmalig, schmerz- und narbenfrei behandeln

Weißer Hautkrebs ist stark verbreitet. Mit der Rhenium SCT-Behandlung kann man Basaliome ohne Schmerzen mit nur einer Sitzung entfernen

Vorher: deutliche
Rötungen und Narben

Schon kurz danach eine
erkennbare Verbesserung
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